Betr.: Bericht aus dem gemeinsamen internationalen Seminar junger Assistenten und Professoren aus den juristischen Fakultäten der Grazer und Olmützer Universität auf das Thema „Der Fall des eisernen Vorhangs – Reflexion der Begebenheiten nach 20 Jahren“ in den Tagen vom  20. bis 22. November 2009
In den Tagen vom  20. bis 22. November 2009 fand im Grenzlandschloss Hlohovec ein internationales Seminar Pädagogen und Studenten der juristischen Fakultäten in Graz und Olomouc auf das Thema „Der Fall des eisernen Vorhangs – Reflexion der Begebenheiten nach 20 Jahren“. 

Die Konferenz fand unter der Teilnahme der Pädagogen aus beider Partneruniverzitäten statt: Univ.Prof. Dr. Willibald Posch, Ass.-Prof. Dr. Armin Stolz, Prof. Schick, prof. Dr. B. Wiesner, Dr. iur. Michael Friedrich, Prof. Dr. Milana Hrušáková, Dr. Michal Malacka, Mgr. Radka Kunčíková, Mgr. Martina Ditmarová, Mgr. Lukáš Ryšavý, Dr. Michal Černý.

Dieses Seminar stellte ein bedeutendes Merkmal für das Verständnis der Bedeutung der historischen und politischen Entwicklung im europäischen Raum im Kontext des 17. Novembers dar und war gleichzeitig auf die Festlegung möglicher Themenkreise für den Unterricht der tschechischen und österreichischen Studierenden im Rahmen des politologischen  Hintergrundes der Europäischen Union konzipiert. Dieses Seminar ermöglichte allen Teilnehmern, der österreichischen und tschechischen studentischen und fachlichen Öffentlichkeit, unterschiedliche Erfahrungen, Erlebnisse und Erwartungen kennen zu lernen, die mit dem 17. November verbunden waren und sind, und wie diese Umstände mit Abstand von zwei Jahrzehnten bewertet sind. Einen Bestandteil dieses Seminars bildeten nicht nur Fachdiskussionen, sonder auch mittelbare persönliche Aussagen einzelner Teilnehmer. Im Rahmen dieses Treffens hat man auch Systematik der wissenschaftlich-pädagogischen Arbeit an beiden Arbeitsstellen bewertet und auch mögliche Einbeziehung der Studenten in die Kooperation beider Fakultäten geschildert. Der Tagungsort  im Grenzlandschloss Hlohovec wurde symbolisch an der historischen Grenze zwischen den ehemaligen tschechischen Kronländern  und der Monarchie gewählt.
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